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Bayernreport

Narkosemittel in
Kaffeepackungen
Vaterstetten. (dpa) Eigentlich
sollte Kaffee in den zwei Packun-
gen sein – doch beim Öffnen fan-
den die Kunden nur weißes Pul-
ver vor. Verkauft hatte ihnen den
Kaffee eine Firma aus Vaterstet-
ten (Kreis Ebersberg), die den In-
halt von nicht zustellbaren Päck-
chen verkauft, wie das Polizeiprä-
sidium in Ingolstadt am Samstag
mitteilte. Da die Käufer der Ware
zunächst nicht wussten, um was
es sich bei dem weißen Pulver ge-
nau handelt, verständigten sie
nach dem Kauf die Polizei. Unter-
suchungen des Landeskriminal-
amtes ergaben, dass es sich bei
dem weißen Pulver um das Nar-
kosemittel Ketamin handelt, das
auch als Droge genutzt wird. Da
die Polizei nicht ausschließen
kann, dass noch weitere Pakete
im Umlauf sind, bittet sie Kun-
den, sich im Zweifel bei der Poli-
zei vor Ort zu melden.

Spendenrekord bei
BR-Benefizaktion
München/Nürnberg. (dpa) Re-
kord beim Sternstunden-Tag des
Bayerischen Rundfunks (BR): Mit
7,77 Millionen Euro ist am Freitag
bei der Spendenaktion für Kinder
in Not so viel Geld zusammenge-
kommen wie nie zuvor. Damit sei
das bisher beste Ergebnis vom
Vorjahr nochmals um mehr als
eine Million Euro übertroffen
worden, teilte der BR am Samstag
mit. Zum Abschluss des Stern-
stunden-Tages gab es in der
Nürnberger Frankenhalle eine
große TV-Gala mit prominenten
Gästen. Neben zahlreichen eh-
renamtlichen Helfern nahmen
auch Prominente wie Anne-So-
phie Mutter, Alfons Schuhbeck,
Chris Boettcher, Max von Thun,
Luise Kinseher, Jutta Speidel, Mi-
chaela May, Uschi Glas, Hansi
Hinterseer und Nürnbergs Ober-
bürgermeister Ulrich Maly (SPD)
am Telefon Spenden entgegen.
Das Catering übernahm ein Team
der Schule für Hotel- und Touris-
musmanagement Wiesau (Kreis
Tirschenreuth).

Streifenwagen
gegen Hausmauer
Schweinfurt. (dpa) Auf dem Weg
zu einem Einsatz in Schweinfurt
ist ein Polizist mit dem Streifen-
wagen frontal gegen eine Haus-
mauer geprallt und schwer ver-
letzt worden. Sein Kollege auf
dem Beifahrersitz erlitt leichte
Verletzungen, wie die Polizei am
Sonntag mitteilte. Die Beamten
waren am Samstagabend mit
Blaulicht und Martinshorn unter-
wegs, als vor ihnen ein Auto in die
Straße einbog. Um einen Zusam-
menstoß zu vermeiden, wich der
29 Jahre alte Polizist aus und der
Streifenwagen prallte gegen die
Mauer. Der Fahrer wurde mit
schweren Verletzungen von der
Feuerwehr aus dem Auto befreit
und in ein Krankenhaus ge-
bracht. Sein 25-jähriger Kollege
konnte das Krankenhaus wieder
verlassen.

Kontakt

So erreichen Sie die Zentralredaktion:

Sekretariat 0961/85-2012

Albert Franz (al) 0961/85-265
Frank Werner (we) 0961/85-379
Stefan Voit (sv) 0961/85-253

Martin Bink (bm) 0961/85-266
Jürgen Herda (jrh) 0961/85-575
Alexander Pausch (paa) 0961/85-254
Alexander Rädle (räd) 0961/85-372
Tobias Schwarzmeier (tos) 0961/85-576
Frank Stüdemann (üd) 0961/85-262
Alexander Unger (uax) 0961/85-421
Gabriele Weiß (m) 0961/85-267

E-Mail: redaktion@oberpfalzmedien.de

Leseranwalt:

Jürgen Kandziora 0961/85-444
E-Mail: leseranwalt@oberpfalzmedien.de

Weidener
CSU-Kreischef
schwer verletzt
Weiden. (za) Der Weidener CSU-
Kreisvorsitzende Stephan Gollwitzer
ist bei einem Verkehrsunfall schwer
verletzt worden. Der 39-Jährige war
am frühen Samstagmorgen auf dem
Rückweg vom CSU-Parteitag in
Nürnberg, als sein Wagen bei
Schwarzenbach (Kreis Neustadt/WN)
von der Straße abkam. Laut Polizei-
bericht herrschte zu der Zeit stellen-
weise Glätte auf der B470.

Das Auto, mit dem der Weidener
Stadtrat offenbar allein unterwegs
war, rollte noch einige Meter durch
den Straßengraben und prallte dann
gegen einen Erdwall. An dem BMW
entstand Totalschaden. Der Fahrer
wurde schwer verletzt, konnte aber
selbst einen Notruf absetzen. Goll-
witzer wurde nach Angaben seiner
Lebensgefährtin operiert und lag am
Sonntag noch auf der Intensivstation
des Weidener Klinikums. Sein Zu-
stand sei den Umständen entspre-
chend stabil.

Der Wagen, in dem der CSU-Politiker unterwegs war, ist stark beschädigt. Der 39-Jährige Chef der Weidener CSU
war auf dem Rückweg vom Nürnberger Parteitag. Bild: jma

Alpenverein in der Grauzone
Deutschlands größter Sport-
verein hat juristischen Ärger:
Mit Staatshilfe hat der Alpen-
verein ein Netz von 200
Kletterhallen aufgebaut –
und womöglich die Grenze
vom Vereinsleben zum
Kommerz überschritten.

Von Carsten Hoefer, dpa

München. Der Deutsche Alpenverein
(DAV) hat juristischen Ärger. Eine
hessische Gerichtsentscheidung mit
Signalwirkung könnte den größten
Sportverein der Bundesrepublik mit
seinen knapp 1,2 Millionen Mitglie-
dern zu einer Neuorganisation seines
deutschlandweiten Netzes von 200
Kletterhallen zwingen.

Dabei geht es um die Frage, ob der
DAV Vereinssport und Kommerz auf
unzulässige Weise miteinander ver-
mengt. Und in einem zweiten
Rechtsstreit in Berlin klagen private
Hallenbetreiber über unfaire Wettbe-
werbsnachteile.

Eintrag ins Handelsregister
Das Darmstädter Amtsgericht hat
angeordnet, dass die örtliche DAV-
Sektion sich mit ihrer Kletterhalle als
Gewerbe ins Handelsregister eintra-
gen muss. Der Alpenverein sperrt
sich, doch das Gericht insistiert. „Die
Anordnung gilt“, sagt dessen Vize-
präsident Erik Geisler. Und das könn-
te rechtliche Konsequenzen haben –
und keineswegs nur für den Alpen-
verein. Steuerrechtler beobachten
seit Jahren, dass Vereine in kommer-
zielle Gefilde vorstoßen, in denen sie

eigentlich nichts zu suchen haben.
So gibt es Turnvereine, die Fitness-
studios aufmachen. Der hessische
Streit läuft schon seit drei Jahren,
auch das Oberlandesgericht Frank-
furt war beteiligt. Der Senat kam
ebenfalls zu dem Schluss, dass es
sich bei der Kletterhalle um ein Ge-
werbe handle, „das nach Art und
Umfang einen in kaufmännischer
Weise eingerichteten Geschäftsbe-
trieb erfordert“.

Macht das hessische Beispiel Schu-
le, gingen dem Alpenverein nicht nur
Steuervorteile verloren. Kommunen
und Bundesländer müssten ihre För-
derung des DAV-Hallenbaus über-
denken. Denn Zuschüsse für Vereins-

sport sind zulässig, für Subventionen
an die Privatwirtschaft gelten sehr
viel strengere Vorgaben. „Eine DAV-
Kletterhalle ist kein Gewerbebetrieb,
sondern eine Sportstätte“, betont
denn auch DAV-Geschäftsführer Olaf
Tabor. „Wir befürchten, dass das eine
Präzedenzfallwirkung entwickeln
kann.“

Klettern ist weltweiter Boomsport.
Allein der DAV eröffnet nach Anga-
ben seiner Münchner Zentrale zwi-
schen 10 und 15 neue Hallen im Jahr.
Seit dem Jahr 2000 hat das hat dem
Verein 300 000 neue Mitglieder einge-
bracht, wie der Vereinszeitschrift „Pa-
norama“ zu entnehmen ist. Ein Ende
ist nicht in Sicht. Im Jahr 2020 wird

Sportklettern erstmals olympische
Disziplin bei den Spielen in Tokio.

Rechtlich ist der DAV ein „Idealver-
ein“, der nicht Profite, sondern ideel-
le Ziele verfolgen soll. Und dement-
sprechend behandelt der Fiskus
DAV-Kletterhallen als „Zweckbe-
trieb“. Überschüsse sind steuerfrei –
im Gegensatz zu Unternehmen, die
Gewinne versteuern müssen.

Öffentliche Förderung
Der zweite große Vorteil des Alpen-
vereins ist die öffentliche Förderung.
„Uns geht es nicht darum, dem DAV
den Bau von Kletterhallen zu verbie-
ten“, sagt Bruno Vacka, Vorsitzender
des privaten Hallenbetreiberver-
bands Klever. „Es geht um gleiche
Wettbewerbsbedingungen.“

In Berlin beschäftigt seit gut einem
Jahrzehnt ein zweiter Rechtsstreit die
Justiz, der zwischenzeitlich sogar
Thema bei der EU-Kommission war.
In der Bundeshauptstadt klagt ein
privater Betreiber gegen den Senat,
weil dieser der Berliner DAV-Sektion
ein großes Grundstück in Toplage für
eine Minimiete überlassen hatte. Für
diesen Montag (18.12.) ist vor dem
OLG Berlin-Brandenburg eine
mündliche Verhandlung angesetzt.

Denn die Expansion des DAV hat
Auswirkungen auf die kommerziellen
Hallen: „Nachdem die Darmstädter
Halle aufgemacht hat, hatten wir in-
nerhalb von ein paar Monaten 38
Prozent Umsatzeinbuße“, sagt Mi-
chael Dreißigacker, Chef einer Klet-
terhalle im hessischen Bensheim.
„Der DAV geht auch dahin, wo die
Privaten schon sind. Für uns wird es
immer schwieriger.“

In der Kletterhalle des Deutschen Alpenvereins in Augsburg werden Griffe
montiert. Bild: Stefan Puchner/dpa

Die Leiterin des Weihnachtspostam-
tes, Rosemarie Schotte. Bild: dpa

Wünsche auf den letzten Drücker
Endspurt im bayerischen Weihnachtspostamt in Himmelstadt

Himmelstadt. (dpa) Seit Tagen sta-
peln sich viele gelbe Postkisten voller
Briefe im Christkindbüro im unter-
fränkischen Himmelstadt. Mehr als
40 000 Wunschbriefe von Kindern aus
aller Welt sind schon von Bayerns
einzigem Weihnachtspostamt beant-
wortet worden.

Nun beginnt für die 33 freiwilligen
Helfer der Endspurt. „Es ist höllisch
viel los. Jetzt kommen auch kisten-
weise die Briefe von den Schulen, die
noch vor den Ferien eine Antwort ha-
ben wollen“, sagte Rosemarie Schot-
te, die das Weihnachtspostamt seit
1994 leitet. In den vergangenen Jah-
ren waren stets etwa 80 000 Antwor-
ten verschickt worden. Auch heuer
werden es wohl wieder so viele wer-
den. Jedes Kind, das an das Christ-
kind in Himmelstadt (Landkreis
Main-Spessart) schreibt, bekommt
eine Antwort. Neben Standardant-

worten mit persönlichem Anschrei-
ben verschicken die Helfer immer
mehr Briefe mit ein paar zusätzli-
chen, individuellen Worten. „Sehr
viele Kinder strengen sich sehr an
und malen und basteln schöne Brie-
fe. Die bekommen auch ein paar Zei-
len extra“, sagte Schotte.

Auch Kinder, die von Sorgen und
Ängsten in ihren Briefen schreiben,
dürfen sich auf eine persönliche Ant-
wort freuen. „Es gibt viele Probleme
der Kinder – getrennt lebende Eltern,
Krankheiten der Kinder, Eltern oder
Verwandten, Tod, Mobbing, schlech-
te Schulnoten.“ Das Christkind aus
Himmelstadt könne natürlich keine
Mutter mehr lebendig machen, sagte
Schotte, „aber wir können trösten
und Mut zusprechen“. Mittlerweile
werde fast die Hälfte aller Antwort-
briefe mit kurzen Zusätzen für die
Kinder versehen.

Bei den Wünschen der Kinder fin-
den sich nach wie vor die Klassiker
wie Playmobil, Lego und Barbie in
den Briefen wieder. Auch „Hund,
Katze, Maus – Haustiere aller Art“
seien gewünscht wie eh und je. „Seit
ein paar Jahren liegen aber auch wie-
der alte Spielsachen wie Ball, Roller
und Bücher im Trend“, so Schotte.

Das Weihnachtspostamt liegt rund
20 Kilometer vor Würzburg und wur-
de 1986 gegründet. Seitdem haben
Kinder aus etwa 120 Ländern weih-
nachtliche Post aus Unterfranken be-
kommen. Die Filiale in Bayern ist ei-
ne von sieben offiziellen Postadres-
sen von Weihnachtsmann, Nikolaus
und Christkind in Deutschland. Wer
noch eine Antwort haben möchte,
muss sich sputen. „Der 18. Dezember
ist der letzte Annahmetag, damit eine
Antwort noch vor Weihnachten mög-
lich ist“, sagte Schotte dazu.
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Polizeibericht

Zugeschnappt
Weiden. (za) Einen günstigen Au-
genblick nutzte ein Unbekannter
am Freitag gegen Mittag im Stadt-
gebiet. Laut Polizei krallte er sich
in einem Getränkelastwagen den
Geldbeutel mit etwa 540 Euro Ta-
geseinnahmen, als der Fahrer bei
einem Kunden das Führerhaus
verlassen hatte. Hinweise an die
Polizei, Telefon 0961/401-0.

Service

Mieterverein. Montag, 17 bis 19
Uhr, Sprechstunde mit Rechtsan-
walt in der Geschäftsstelle, Hei-
destraße 3 (Konradshöhe). Miet-
vertrag mitbringen. Anmeldung
unter Telefon 0961/62306.

Meine Woche

Von Maria Oberleitner

Mit Perchten,
Ochs und Esel

N
och sechsmal Schlafen
– dann steht das Christ-
kind vor der Tür. Wer

sich – wie ich – noch immer
nicht wirklich auf dessen Be-
such eingestimmt hat, sollte
dieses Versäumnis schleunigst
nachholen. Zum Beispiel in
der Regionalbibliothek, wo
am Donnerstag um 18 Uhr
das LTO-Weihnachtsstück „Ox
und Esel“ gespielt wird. Als
„zum Brüllen komisch und
zauberhaft weihnachtlich“
wird das Weihnachtsmärchen
angekündigt. Genau das rich-
tige also.

Am Freitag dagegen lasse
ich mich von den „Flossboch
Deifl’n“ in die Rauhnächte
begleiten, die mit der „Tho-
masnacht“ am 21. Dezember
beginnen. Denn auf die „Flos-
ser Vereinsweihnacht“ locken
nicht nur heißer Caipi, Stollen
und Plätzchen, sondern auch
dunkle Gestalten, von denen
ich mir gerne das Fürchten
lehren lassen will. „Der Flos-
ser Bauernsbou“ heißt das als
„feuriges Stück“ angekündigte
Spektakel der Perchten-Grup-
pe. Zur Beruhigung meiner
Nerven: Den Rauhnacht-Sa-
gen nach seien wohl die Sil-
vesternacht sowie die Nacht
zum 6. Januar am gefährlichs-
ten. Dann versuchen die Dä-
monen in wilder Jagd den
Menschen Unheil zuzufügen.
Von der Nacht zum 23. De-
zember war bisher nirgends
die Rede.

Kontakt:
maria.oberleitner@oberpfalzmedien.de

CSU-Chef schwer verletzt
Ein Unfall erschüttert die
Weidener CSU. Kreischef
Stephan Gollwitzer liegt im
Klinikum. Er ist auf dem
Rückweg vom Parteitag in
Nürnberg verunglückt.

Weiden/Schwarzenbach. (za) Goll-
witzer (39) ist bei dem Verkehrsunfall
am Samstagmorgen schwer verletzt
worden. Das bestätigten CSU-Stadt-
ratsfraktionschef Wolfgang Pausch
und die Lebensgefährtin Gollwitzers,
Maria Sponsel, auf Anfrage. Am
Sonntag befand er sich laut Sponsel
noch auf der Intensivstation des Wei-
dener Klinikums. Sein Zustand sei
„den Umständen entsprechend sta-
bil“. Er sei operiert worden, erklärte
die JU-Kreisvorsitzende, die noch am
Freitagabend zusammen mit Goll-
witzer am Parteitag in der Nürnber-
ger Messe teilnahm.

Der 39-Jährige war am frühen Mor-
gen auf dem Rückweg von der CSU-
Veranstaltung. Laut Polizeibericht er-
hielt die Integrierte Leitstelle Nord-
oberpfalz gegen 4.45 Uhr den Notruf
eines Autofahrers, der etwa 900 Me-
ter vor der Kreuzung B470/Schwar-
zenbach/Pechhofer Straße mit sei-
nem BMW nach rechts von der Fahr-
bahn abgekommen war. Das Fahr-
zeug stieß frontal gegen einen quer
verlaufenden Erdwall. „Trotz seiner

Verletzungen konnte der Fahrer noch
selbst den Rettungsdienst anrufen.“
Auch ein hinzugekommener Ver-
kehrsteilnehmer meldete den Ver-
kehrsunfall.

Am BMW entstand laut Polizei To-
talschaden. Der Fahrer saß nach de-
ren Erkenntnissen allein im Auto.

„Zur Unfallzeit war die Fahrbahn
stellenweise glatt. Ob dies unfallur-
sächlich war, muss noch geklärt wer-
den“, schreibt die Polizei im Bericht
weiter. Hinweise auf Fremdverschul-
den lägen nicht vor. Wie bei solchen
Unfällen üblich, wurde nach Rück-
sprache mit der Staatsanwaltschaft
eine Blutentnahme angeordnet.

Der Fraktionschef und Wahlkreis-
geschäftsführer Wolfgang Pausch er-
klärte am Sonntag, er und seine Vor-
standskollegen seien „erschüttert
über den Unfall und tief betroffen“.
Und weiter: „Wir freuen uns, dass
keine Lebensgefahr besteht. Wir sind
in Gedanken bei ihm und wünschen
ihm baldige Genesung.“

Der BMW ist nach
der Kollision mit
einem Erdwall an der
B470 schrottreif.
CSU-Kreisvorsit-
zender Stephan Goll-
witzer kam schwer
verletzt ins Klinikum.

Bild: Masching

Leute

Delia erblickt das
Licht der Welt
Berlin/Vohenstrauß. (rti) Das Baby
ist da. Die Vohenstraußerin Hanna
Weig und GZSZ-Star Jörn Schlön-
voigt sind Eltern geworden.

Die 21-Jährige postete Freitag-
abend auf Instagram ein Foto der
kleinen Hand ihrer Tochter. Sie
schreibt dazu: „13.12.2017 – der
schönste Tag meines Lebens“. Und
der Schauspieler kommentierte auf

der sozialen Plattform „. . . . unsere
kleine Familie!“. Der 31-Jährige ist
seit Mitte des Jahres mit der Vohen-
straußerin, die aus dem Ortsteil
Oberlind stammt, verlobt.

Das Geschlecht des Babys hatte
Schlönvoigt vor einigen Monaten
auch bei Instagram verraten. Er pos-
tete ein Bild von sich und Hanna mit
Babybauch. Darunter setzte er den
Hashtag „my girls“. Auf einem weite-
ren Foto verriet er den Namen der
Kleinen: Auf dem Babybauch hatte er
mit Fingerfarbe Delia geschrieben.

Mit diesem Foto auf Instagram verrät Hanna Weig, dass sie Mutter
geworden ist. Screenshots: Instagram hannaweig (2)

Jörn Schlönvoigt küsst den Baby-
bauch seine Hanna.

„Clones“ rocken die Bühne in der Mehrzweckhalle
Weiden. (uz) Von wegen staade
Zeit: Die „Clones of Rock“ haben
am Samstag in der Mehrzweckhalle
mächtig aufgedreht. Den Anfang

machten die „Rebel Monster“ aus
Holzhausen, eine „Volbeat“-Cover-
band. „Living Theory“ waren die
Antwort auf „Linking Park“. „AC/

DX.“ als Cover-Legende der fast
gleichnamigen Megastars gaben
„Highway to Hell“ und mehr zum
Besten. Den Schlussakkord setzte

gegen Mitternacht die Rammstein-
Tribute-Band „Weissglut“. Die
Mehrzweckhalle war ausverkauft.
(Bericht folgt) Bild: Kunz
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